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VORWORT
VORWORT

Über uns
Name: Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol         Unternehmensform: gemeinnütziger Verein
Gegründet: 1946            Obfrau: Sabine Karrer
Vision: Der BSVT ist da für Jung und Alt: Sehvermögensabklärung, Sozialrechtsberatung,
Hilfe bei Bildung und Beruf, Hilfsmittelberatung, Rehabilitationstraining, Pädagogische 
Frühförderung für Kinder von Geburt an bis 7 Jahren, Einsatz und Beratung für Barrierefreiheit.
Der BSVT ist eine Landesorganisation des Blinden- und Sehbehindertenverbandes Österreich (BSVÖ).

Sabine Karrer
Obfrau BSVT

Sabine Karrer, Obfrau BSVT

Liebe Leserin, lieber Leser!

Ein schwieriges und Ereignisreiches Jahr 2021 liegt hinter uns. Die Pandemie hatte uns wie alle fest im 
Griff. Mit großer Anstrengung ist es uns gelungen den Betrieb in allen Bereichen unter strengen Aufla-
gen das Gesamte Jahr über aufrecht zu erhalten. 

Die Lockerungen im Sommer freuten alle sehr, es konnten wieder Veranstaltungen im Blindenverband 
abgehalten werden und ein treffen und persönlicher Kontakt unter den Mitgliedern war wieder möglich. 
Aus Pandemiegründen konnte die Mitgliederversammlung des Blinden- und Sehbehindertenverbandes 
im Frühjahr 2021 nicht stattfinden. Der Vorstand entschied daher eine Briefwahl durchzuführen. Der 
langjährige Obmann Prof. Klaus Guggenberger trat als Obmann nicht mehr an. Nach reiflicher Überle-
gung entschloss ich mich, mich aufstellen zu lassen. Mit überwältigender Mehrheit wurde ich zur Obfrau 
des BSVT gewählt. Es ist mir eine Ehre die Geschicke des Verbandes mit dem Vorstand und den Mit-
arbeitern zu leiten. Herr Guggenberger ist weiterhin aktives Vorstandsmitglied und steht mir bei vielen 
Fragen und Themen mit Rat und Tat zur Seite.

Mein persönlicher Dank gilt allen, die uns in dieser schweren Zeit unterstützt haben. Stolz bin ich auf 
das gesamte Team im BSVT, den ohne deren Einsatz und Engagement wäre es nicht möglich gewesen so 
gut durch das gebeutelte Pandemie Jahr zu kommen. Alle Mitarbeiter in den Bereichen Hilfsmittelzent-
rale, Beratung, sehensWert, Rehabilitation, pädagogische Frühförderung, Öffentlichkeitsarbeit, Fundrai-
sing, Verwaltung mit Zivildienern, Geschäftsleitung und Vorstand haben es zusammen geschafft, das wir 
2021 positiv bilanzieren konnten.

Ich wünsche Ihnen und uns allen Frieden und Gesundheit.

Ihre
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BESONDERE UNTERSTÜTZUNG, 
VERANSTALTUNGEN, HIGHLIGHTS 2021

BESONDERE UNTERST8TZUNG, 
VERANSTALTUNGEN, HIGHLIGHTS 2021

      (GJ) Der BSVT ist für blinde 
und sehbehinderte Menschen in 
ganz Tirol da. Möglich ist unsere 
Arbeit aber nur durch die um-
fangreiche Unterstützung von 
vielen verschiedenen Seiten. 

BSVT Mitglieder machen Ra-
dio
Die Kooperation von Freies 
Radio Innsbruck – FREIRAD und 
dem BSVT hat das Ziel blinde 
und sehbehinderte Menschen 
für die Berufe Journalismus und 
Moderation zu interessieren.

In einem zweitägigen online 
Workshop im April 2021 wurden 
folgende Schwerpunkte behan-
delt:
– Was ist Journalismus und was 
sind die Aufgaben und Heraus-
forderungen in diesem Bereich 
heutzutage?
– Was sind freie Radios und wel-
che Möglichkeiten bieten sie der 
Gesellschaft an?
– Was ist nötig, um eine Sendung 
auf FREIRAD zu machen?
– Wie funktioniert die Technik 
im Studio?

Am Ende des Workshops hatten 
die Teilnehmenden die Chance, 
eine eigene Sendung zu gestal-
ten. 

Das Projekt wurde von Radio 
FREIRAD Ausbildnerin, Sandra 
Schildhauer und dem Prakti-
kanten, Paweł Masarczyk, der 
sehbehindert ist, betreut.

Neuer Vorstand im BSVT
Am 2. Juni 2021 erfolgte die 
Auszählung der Briefwahl im 
BSVT. Dabei wurde die bisherige 
Obmann-Stellvertreterin Frau 
Sabine Karrer zur neuen Obfrau 
des Blinden- und Sehbehinder-
tenverbandes Tirol gewählt. Der 
bisherige Obmann Klaus Gug-
genberger gratulierte der neuen 
Obfrau und wünschte ihr für die 
zukünftige verantwortungsvol-
le Tätigkeit alles Gute und viel 
Erfolg.

Sabine Karrer bedankte sich für 
die Glückwünsche und freut sich 
schon auf ihre neue Herausfor-
derung.

Bildbeschreibungen
Bild 1: Logo Freirad
Bild 2: Klaus Guggenberger 
und Sabine Karrer

Der neue Vorstand setzt sich 
folgendermaßen zusammen:

Vorstand:

Obfrau: Sabine Karrer
Obfrau-Stellvertreterin: Nicole 
Wimmer
Kassier: Florian Oberleiter
Schriftführerin: Anita Ager

Vorstandsbeiräte:
Michael Berger
Klaus Guggenberger
Maria Joas
Maria Kerber



Abschiedsfest Klaus Guggen-
berger
Am Freitag, den 9. Juli 2021, 
fand das Abschiedsfest des 
bisherigen Obmanns Klaus 
Guggenberger statt. Organisiert 
wurde die Feier von der neuen 
Obfrau des BSVT, Sabine Karrer 
und vielen weiteren Helfern.

Gut gelaunt und mit großem 
Appetit versammelten sich Mit-
arbeiter und Vorstandsmitglie-
der im Garten des BSV Tirol.

Neben Grillspezialitäten, Kaffee 
und Kuchen kamen auch amü-
sante Gespräche nicht zu kurz.

Ein Highlight des Nachmittags 
war ein Vortrag von Maria 
Gandler. Viele Highlights und 
Anekdoten aus den letzten 
Jahrzehnten mit Klaus Gug-
genberger im BSVT hatte sie 
zusammengetragen.

Kinderworkshop „Radio ma-
chen, wie geht das?“
Am Montag, den 23. August 
2021 fand ein aufregender, 

spannender und informativer 
Workshop für blinde und seh-
behinderte Kinder zum Thema 
„Radio machen, wie geht das?“  
im Studio des Senders FREI-
RAD statt.
Am Vormittag gab es für die 
Teilnehmer viele Informatio-
nen rund um das Radio, über 
verschiedene Sendeformate 
und über die Arbeit als Radio-
moderator.
Aber auch schon erste Inter-
views mit mobilen Aufnahme-
geräten und verschieden Inter-
viewpartnern, wurden von den 
Kindern durchgeführt. Dabei 
wurde auch die Akustik in 
unterschiedlichen Räumen wie 
Keller, Studio, Flur und auch im 
Freien getestet.
Nach der Mittagspause durften 
die Kinder, alleine mit den Mit-
arbeitern des Radios, ins Auf-
nahmestudio. Zuerst wurde am 
Mischpult gearbeitet und erste 
Aufnahmen wurden geprobt.
Dann wurde es ernst, denn im 
Studio wurde von den Teil-
nehmern eine eigene Sendung 
produziert.

BSVT-Spendenboxen
Die Kooperation zwischen 
Tiroler Bergbahnen und dem 
Blinden – und Sehbehinderten-
verband Tirol zeigt die hohe 
soziale Kompetenz der Seil-
bahnen und unterstützt gleich-
zeitig behinderte Menschen in 
Tirol.

Zwei Partner konnten bereits 
für diese Aktion gewonnen 
werden: Schlick 2000 und Pat-
scherkofelbahn
Diese Betriebe helfen uns die 
pädagogische Frühförderung 
für die Kleinsten unserer Ge-
sellschaft aufrecht zu erhalten. 
Mit dieser Hilfe kann der BSVT 
die Arbeit direkt bei den Fa-
milien in Tirol verlässlich und 
nachhaltig umsetzen.

05

BESONDERE UNTERST8TZUNG, 
VERANSTALTUNGEN, HIGHLIGHTS 2021

Bildbeschreibungen
Bild 1: Maria Gandler, Sabine 
Karrer und Klaus Guggenberger
Bild 2: Serafin bei der Tonpro-
be beim Radio Freirad



SELBSTGERICHTET UND EIGENSTÄNDIG IM 
ALLTAG - AM BEISPIEL VON ESMA´S ABEN-
TEUER IM ALPENZOO

SELBSTGERICHTET UND EIGENST8NDIG IM ALLTAG

      (KFB) Esma ist ein selbstän-
diges 6-jähriges, aufgewecktes 
Mädchen, das es in den letzten 
Jahren nicht leicht hatte. Sie ist 
mit zweieinhalb Jahren erblindet 
und entdeckt seitdem verstärkt 
mit all ihren verbleibenden Sin-
nen und mit ihrem Taststock die 
Schönheit der Welt. 

Orientiert an der innovativen 
und ganzheitlichen Lebensphilo-
sophie von Daniel Kish und Juan 
Ruiz, nach der es nur Grenzen 
gibt, die man sich selbst setzt, 
hat Esma gemeinsam mit ihrer 
Zwillingsschwester im letzten 
Jahr in der Frühförderung schon 
so einige Abenteuer erlebt. 
Daniel Kish und Juan Ruiz sind 
selbst blind und leben nach dem 
Ansatz von „Freedom of move-

ment“, welcher laut ihnen die 
Basis legt um sich trotz Blindheit 
zunächst frei im Raum und dann 
auf der ganzen Welt selbstgerich-
tet und eigenständig bewegen zu 
können. Ihre Denkweise hat auch 
uns Frühförderinnen neue und 
interessante Impulse für unsere 
Arbeit gegeben. 

Wichtige Säulen, an denen 
bereits ab frühester Kindheit ge-
arbeitet werden kann, sind eine 
ausgeprägte und differenzierte 
Sinneswahrnehmung, sensibili-
sierte Bezugspersonen, die frühe 
Nutzung des „wahrnehmenden 
Stockes“ und die Techniken der 
Echolokalisation. Im Folgenden 
möchte ich auf die einzelnen 
Bereiche theoretisch näher ein-
gehen und diese dann durch ge-

zielte Beobachtungen bei einem 
Besuch der Frühförderung im 
Alpenzoo praktisch beleuchten. 

Wie bereits im Einleitungssatz 
dieses Beitrages erwähnt, nutzt 
Esma seit ihrer Erblindung ver-
stärkt all ihre Sinne. Doch wel-
che Sinne sind das genau? Am 
bekanntesten sind uns allen die 
Sinne Sehen (visueller Sinn), Hö-
ren (auditiver Sinn), Schmecken 
(gustatorischer Sinn), Riechen 
(olfaktorischer Sinn) und Füh-
len (taktiler Sinn). Es gibt aber 
noch weitere Sinne, die wichtig 
sind, damit sich ein Mensch im 
Raum orientieren kann. Diese 
Ebene der Reizverarbeitung wird 
Propriozeption genannt. Hierzu 
gehören der propriozeptive Sinn, 
welcher auch Kraft- und Stel-
lungssinn oder Tiefensensibilität 
geheißen wird und der vestibulä-
re Sinn, auch Gleichgewichtssinn 
genannt. Für uns Frühförde-
rinnen ist es wichtig, das blin-
de Kind in den verschiedenen 
Bereichen der Wahrnehmung zu 
sättigen um ihm eine möglichst 
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ungehinderte Entwicklung zu 
ermöglichen. 

Für diese ungehinderte Ent-
wicklung sind Erfahrungen jeg-
licher Art wichtig. Blinde Kinder 
werden von erwachsenen Be-
zugspersonen aber häufig über-
behütet, was das persönliche 
Wachstum des Kindes behindert. 
Juan Ruiz sagte einmal in einer 
Fortbildung: “How can we help 
the child the most? With as little 
support“ - „Wie können wir dem 
Kind am meisten helfen? Mit 
möglichst wenig Unterstützung“. 
Durch eine Sensibilisierung der 
nahen Bezugspersonen können, 
mit Einfühlungsvermögen und 
einer guten Interaktion, gute und 
adäquate Rahmenbedingung ge-
schaffen werden, damit das Kind 
selbstgesteuerte Entdeckungen 

machen und vielseitige Erfahrun-
gen sammeln kann.

Auch mit dem wahrnehmenden 
Taststock können schon ab dem 
Babyalter wertvolle Erfahrungen 
gesammelt werden. Kishs zum 
Teil neue Weise den Stock zu 
nutzen ist eingebettet in seinen 
wahrnehmungszentrierten An-
satz. Der Stock wird aus seiner 
Sicht als integrierte Wahrneh-
mungsverlängerung gesehen. Es 
ist wichtig die Wahrnehmung 
mit Hilfe des Stockes zu trainie-
ren, sodass sich diese bestmög-
lich entwickeln kann. So wie die 
einzelnen Sinne mit Zeit und 
Übung reifen, so wird durch den 
regelmäßigen Gebrauch auch 
die Inputweiterleitung über den 
Stock immer präziser. Der wahr-
nehmende Stock bietet dann 
einen natürlichen Zugang zu 
Informationen. Ohne an spezielle 
Stocktechnik denken zu müs-
sen, fließen diese Botschaften 
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Wussten Sie, dass ...
... im Jahr 2021 60 Babys und 
Kinder in Tirol wöchentlich 
betreut wurden?
... im Jahr 2021 sechs Früh-
förderinnen in Nord- und 
Osttirol mobil unterwegs 
waren?

Bildbeschreibungen
Bilder 1 und 2: Esma füttert 
Ziegen
Bild 3: Esma berührt das Fell 
eines Biebers
Bild 4: Esma und ihre Schwes-
ter bei den Vögeln
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bewusst und unterbewusst zum 
Gehirn und werden dort ver-
arbeitet.
Zu guter Letzt stellt die Echo-
lokalisation einen wichtigen Teil 
des Ansatzes von „Freedom of 
movement“ dar. Echolokalisation 
ist eine Methode, Geräusche, die 
durch Echos von umgebenden 
Objekten zurückgeworfen wer-
den, zu interpretieren und da-
durch zu bestimmen, wo sich das 
Objekt in Beziehung zu einem 
selbst befindet. Viele Menschen 
mit Blindheit, die sich bemühen 
herauszufinden was um sie he-
rum vorgeht, verwenden diesen 
Ansatz ohne zu wissen, wie sie es 
nennen sollen. Manche beschrei-
ben es als Luftströmung, andere 
als Orientierung an den Umge-
bungsgeräuschen. Unter aktiver 
Echolokalisation versteht man, 
wenn das zurückfallende Echo 
eines gezielt produzierten Lau-
tes, wie zum Beispiel das Schnal-
zen, bewusst interpretiert wird. 
Diese Techniken können in der 
Frühförderung bereits von Klein 
auf zum Beispiel mit Kübeln, Ge-
fäßen oder Instrumenten, die ein 
intensives Echo zurückwerfen, 
angebahnt werden. 
So viel zur Theorie. Nun wird es 
Zeit aus dem Blickwinkel von 
„Freedom of movement“ in die 
Praxis und Esmas Abenteuer im 
Alpenzoo einzutauchen. Dort 
bekommen die Kinder der Früh-
förderung eine Spezialführung. 
Sie dürfen zum Beispiel Vögel 
füttern, wobei diese die Würmer 
direkt von der Hand der Kinder 
picken. So spüren und riechen 
die Kinder die direkte Anwesen-
heit der Tiere. Außerdem ist es 
möglich Felle zu streicheln oder 
Hörner zu berühren. Diese Er-
fahrungen helfen den Kindern 
ein Gesamtbild eines Tieres 
zu erstellen. Esma ertastet mit 
Freude alle Gegenstände, die ihr 
angeboten werden. 

Zwischen den unterschiedlichen 
Stationen ist Esma mit ihrem 
Taststock unterwegs. Sie braucht 
keine Hand zum Anhalten. Da sie 
den Taststock immer dabei hat, 
kann sie Informationen vom Bo-
den gut interpretieren und fühlt 
sich sicher in ihrer Fortbewe-
gung. Sie fühlt sich so sicher, dass 
sie liebend gerne auch damit 
läuft. Esma genießt diese Frei-
heit sichtlich und lacht lauthals. 
Um so schnell laufen zu können, 
verknüpft Esma den auditiven, 
taktilen, vestibulären und pro-
priozeptiven Sinn. 
Esmas Mama gelingt es, sie in 
ihrem Tun zu beobachten, ohne 
zu früh einzugreifen. Natürlich 
passiert es hin und wieder, dass 
Esma stürzt oder sich anstößt. In 
diesem Fall ist Esmas Mutter für 
sie da, tröstet sie und ermuntert 
sie weiterzumachen. Esma weiß 
das. Die beiden haben eine gute, 
stabile Beziehung. Esma verspürt 
Sicherheit und trotzdem Freiheit 
– ganz nach den Grundsätzen 
von „Freedom of movement“. 
Esma spaziert selbständig ent-

lang der verschiedenen Gehege. 
Wenn wir an etwas vorbeigehen, 
das eine interessante Geräusch-
kulisse bietet, wendet sie ihren 
Kopf dorthin und klickt. Bewusst 
setzt sie die aktive Echolokalisa-
tion ein, wenn sie einen Ein- oder 
Durchgang näher entdecken will. 
In der Nähe des Fischotters hört 
Esma ein Plätschern. Es muss 
ein Brunnen sein. Um dorthin zu 
gelangen, muss Esma ein paar 
Stufen bezwingen. Sie tastet mit 
ihrem Taststock und gemeinsam 
mit mir den Stufenabstand. Ich 
bin in dieser Situation als Früh-
förderin an ihrer Seite. Schritt für 
Schritt steigen wir zum Brunnen 
hinauf. Esma tastet ihn ab und 
findet das Wasser, das sie zuvor 
bereits gehört hat. Sie spritzt 
freudvoll mit dem Wasserstrahl 
in alle Richtungen. Sie trinkt 
einen Schluck, schmeckt das 

Bildbeschreibung
Bild 1: Esma mit ihrer Mutter 
und einem Jungen
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Wasser und spürt es auf ihrer 
Hand. Esma wäscht ihre Hände, 
weil sie noch nach dem Fell rie-
chen, das sie zuvor berührt hat. 
Nach all diesen, von ihr gewähl-
ten, Sinneserfahrungen geht 
Esma die Stufen wieder hinunter. 
Dafür hält sie den Stock aufrecht 
um den Abstand der Stufen zu 
spüren. Unten angekommen 
setzt sie diese Bewegung fort 
und lässt den Taststock freudvoll 
immer wieder ein paar Zenti-
meter über dem Boden fallen 
und fängt ihn dann wieder auf. 
Dadurch spürt sie die Vibration, 
die der Stock bis zu ihrer Hand 
weiterleitet. Durch den Aufprall 
entsteht ein dumpfes Geräusch. 
Doch plötzlich ist etwas anders. 
Esma spürt den Taststock nicht 
mehr in ihrer Hand, spürt keine 
Vibration mehr und hört kein 
dumpfes Geräusch - erst eine 
Sekunde später einen plät-
schernden Aufprall mit hallen-
dem Nachklang. Esmas Taststock 
ist genau durch die kleine Öff-
nung des Kanaldeckels gefallen. 
Die Aufregung ist groß. Gott sei 
Dank kommt uns ein Tierpfle-
ger schnell zu Hilfe,  klettert in 
den Schacht und rettet Esmas 

Taststock. Die spannende Szene 
wurde durch Zufall fotografisch 
festgehalten. 
Dieser Vorfall ist ein schönes 
Beispiel dafür, dass es auch für 
blinde Kinder wichtig ist zu er-
leben wie Probleme auftauchen 
und dann auch gelöst werden 
können. Das ist ein wesentlicher 
Aspekt von „Freedom of move-
ment“ und für die Persönlich-
keitsentwicklung des Kindes. 
Wenn das Verschwinden des 
Taststockes durch anderes Ver-
halten verhindert worden wäre, 
hätte Esma diese wertvolle Er-

fahrung nicht machen können. 
Esma freut sich jedenfalls in 
jeder Frühfördereinheit auf neue 
Erlebnisse, meistert Herausfor-
derungen und sammelt so ganz 
viele wertvolle Erfahrungen fürs 
Leben. 

Bildbeschreibungen
Bild 1: Esma beim Brunnen
Bild 2: Offener Kanaldeckel
Bild 3: Tierpfleger im Schacht
Bild 4: Esma mit Familie 
und Tierpfleger bei der 
Bedankung
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EIN TAG, DER DANK VERSCHIEDENER HILFSMITTEL ER-
LEICHTERT WIRD

      (MF) Maria steht am Morgen 
auf. Aufgrund ihres erhöhten 
Blutzuckers führt ihr erster 
Weg zum sprechenden Blut-
zuckermessgerät. Dank dieses 
adaptierten Gerätes ist es auch 
für Menschen mit Sehbeein-
trächtigung möglich, die aktuel-
len Werte jederzeit zu messen. 
Auf Empfehlung des Hausarztes 
wird anschließend auch noch 
der Blutdruck gemessen. Auch 
hier hilft das sprechende Blut-
druckmessgerät, das nach 
erfolgter Messung die Werte 
Systole, Diastole und Puls akus-
tisch mitteilt. Da Frau Maria eine 
Diät einhalten muss, kommt das 
nächste sprechende Hilfsmittel 
zum Einsatz: die sprechende 
Küchenwaage hilft ihr, Gegen-
stände in der richtigen Menge 
abzuwiegen. Dank der Zuwie-
gefunktion können mehrere 
Lebensmittel hintereinander 
in dasselbe Gefäß gegeben und 
abgewogen werden. Aufgrund 
der derzeitigen Situation ist es 
auch kein Nachteil, Fieber zu 
messen, denkt sich die Dame 
und schnappt sich ihr sprechen-
des Fieberthermometer, das ihr 
innerhalb ein paar Sekunden 
„ihre Körpertemperatur beträgt 
36 Grad Celsius“ ansagt und sie 
damit beruhigt in den Alltag 
starten kann.  
Nach dem Frühstück holt sich 
Frau M. ihr sprechendes Handy, 
das sie vor kurzem in der Hilfs-
mittelzentrale erworben hat. 
Dank der Sprachausgabe werden 
ihr die verpassten Anrufe ange-
sagt und außerdem ist ihr mög-
lich mit Sprache einen einge-

speicherten Kontakt anzurufen. 
Dazu sagt sie laut „Anruf Petra“ 
und schon innerhalb kurzer Zeit 
erreicht sie ihre Freundin.
Am späteren Vormittag möchte 
Frau Maria dann ein Hörbuch 
hören. Dazu verwendet sie ein 
Abspielgerät, das genau für 
diesen Zweck für sehbehinder-
te Menschen erzeugt wurde. 
Problemlos kann sie sich dank 
gut fühlbaren Tasten und einer 
Sprachausgabe durch das Menü 
steuern und ihr Hörbuch genie-
ßen. Untertags nutzt dann Frau 
M. ihre Alltagshilfsmittel: neben 
der sprechenden Uhr, die ihr ver-
lässliche die Zeit ansagt, macht 
sie ihre Körperpflege mit der 
adaptieren Nagelfeile und dann 
nutzt sie ihren Blindenstock, mit 
der sie wie jeden Tag eine kleine 
Runde wagt. Durch das Orientie-
rungs- und Mobilitätstraining, 

das sie kürzlich mit den Trainern 
der Rehabilitationsabteilung des 
BSVT gemacht, schafft sie es ihre 
Mobilität aufrecht zu erhalten. 
Den Stock konnte sie sich in der 
Hilfsmittelzentrale aussuchen 
und er wurde für sie abgerech-
net. Am Abend dann kommt ihre 
Freundin zu Besuch: nun kommt 
noch das adaptierte Spiel zum 
Einsatz. Dank der gut fühlbaren 
Spielsteine und der steckbaren 
Figuren lässt sich noch ein ge-
mütliches Spielchen machen. 
Dieser Tag beschreibt dein Ein-
satz unterschiedlichster Hilfs-
mittel im Alltag eines blinden 
oder sehbehinderten Menschen. 
Im letzten Jahr, wohl auch auf-
grund der schwierigen allge-
meinen Situation, wurden über 
3.500 Beratungen abgehalten 
und somit ein neuer Höchstwert 
an Anfragen erzielt.

• 1 Leiter, 1 Lehrling in Nordti-
rol, 1 Beraterin in Osttirol
• Beratungen für ältere Men-
schen im Jahr 2021: 1.957
• Erstberatungen ältere Men-
schen im Jahr 2021: 80
• 900 Hilfsmittel (sprechend, 
taktil, vergrößernd)
• Lehrbetrieb für blinde oder 
sehbehinderte Jugendliche

Bildbeschreibung
Bild 1: Frau M. bei der Bera-
tung mit Markus Fischnaller 
in der Hilfsmittelzentrale
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DIE BRAILLESCHRIFT & IHRE BEDEUTUNG BEI DER 
NUTZUNG VON ASSISTIERENDEN TECHNOLOGIEN

DIE BRAILLESCHRIFT UND IHRE BEDEUTUNG BEI DER 
NUTZUNG VON ASSISTIERENDEN TECHNOLOGIEN

      (CN) In den letzten zwei Jah-
ren haben die Auswirkungen der 
Corona-Pandemie unser Leben 
drastisch verändert. Beruflich 
gehören seither Online-Meetings 
und Videokonferenzen für viele 
von uns wie selbstverständlich 
zum Alltag. Dies ist für blinde 
und sehbehinderte Menschen mit 
besonderen technischen Heraus-
forderungen verbunden. Viele 
haben erkannt, dass ihnen ein 
wichtiger Baustein fehlt, wenn 
sie ihren Screenreader nur über 
die Sprachausgabe nutzen und 
die Brailleschrift vernachlässigen. 
Dies spüren auch wir Mitarbei-
terInnen vom Projekt sehensWert 
im Blinden- und Sehbehinderten-
verband Tirol. Die Anfragen für 
Schulungen in diesem Bereich 
nehmen eindeutig zu. 
Immer wieder erleben wir, dass 
Menschen mit Braillezeile und 
Screenreader die Sprachausgabe 
in ihrem Berufsalltag sehr effi-
zient einsetzen. Bittet man sie 
allerdings, diese vorübergehend 
auszuschalten und einen Text 
ausschließlich über ihre Braille-
zeile zu lesen, stellt man fest, 
dass dies einerseits sehr schwer 
fällt und andererseits auch die 
Navigation der Braillezeile über 
den Bildschirm weitgehend nicht 
beherrscht wird. Dies hat zur 
Folge, dass sie in der Benützung 
der Cursor Navigation nicht geübt 
sind und somit das Aufspüren 
und Korrigieren von Tippfehlern 
ihnen große Schwierigkeiten 
bereitet und enorm viel Zeit in 
Anspruch nimmt.
Diese Entwicklung gibt Anlass zur 
Sorge: Immer wieder hört man, 
dass der Einsatz der Sprachaus-

gabe das Lesen für blinde Com-
puternutzer verzichtbar macht, 
- sogar Lehrer vertreten teilweise 
diese Ansicht und bringen ihren 
Schülern die Brailleschrift und 
ihre Bedeutung oft nur unzuläng-
lich näher. Dabei gilt es zu be-
denken, dass beispielsweise eine 
Sprachausgabe sehr störend ist, 
wenn mehrere Menschen gleich-
zeitig in einem Raum arbeiten. 
Die Verwendung von Kopfhörern 
löst das Problem nicht immer. Ge-

Bildbeschreibung
Bild 1: Praktikantin Frau A. 
am Laptop mit Braillezeile

rade im Bürobereich, wo der Tele-
fondienst meist zu einer der zen-
tralen Aufgaben gehört, ist man 
durch sie sehr eingeschränkt. Erst 
wenn Lesefähigkeit und Cur-
sor-Navigation trainiert werden, 
merken die Betroffenen, dass das 
Aufnehmen von Informationen 
über einen zweiten Sinneskanal 
ihre Arbeit wesentlich erleichtert 
und beschleunigt. 
Unserer Erfahrung nach kann die 
Verwendung der Sprachausgabe 
unter keinen Umständen das Le-
sen auf der Braillezeile ersetzen. 
Diese enorm wichtige Basiskom-
petenz ist ein unverzichtbarer 
Teil der Arbeit mit assistierenden 
Technologien und darf daher 
keineswegs vernachlässigt wer-
den. Erst eine effiziente Nutzung 
beider Hilfsmittel macht eine ex-
akte und qualitätvolle Arbeit am 
Computer für blinde Menschen 
möglich.

Beratungsstelle & „sehensWert“ 2021 
• sehensWert Team 9 MitarbeiterInnen gesamt
• 3 MitarbeiterInnen als Kernteam in der beruflichen Integration 
   in Nordtirol, 1 in Osttirol
• 125 Erstkontakte in der Beratungsstelle
• 7 PraktikantInnen intensiv betreut beim Übergang von 
   der Schule in die Berufswelt

Das Projekt „sehensWert - Berufsorientierung und 
Berufsqualifizierung für Blinde und Sehbehinderte in Tirol“ 
wird gefördert vom Sozialministeriumservice.



ABSCHLUSSBERICHT VON DER AUSBILDUNG 
ZUR REHABILITATIONSFACHKRAFT 

ABSCHLUSSBERICHT VON DER AUSBILDUNG ZUR REHABI-
LITATIONSFACHKRAFTTATIONSFACHKRAFT

      (AG) „Im Jahresbericht von 
2020 durfte ich bereits von vie-
len Einheiten vom Grundlagen-
modul berichten. Dies ist die Vo-
raussetzung für die Ausbildung 
zur Rehafachkraft für Orientie-
rung und Mobilität (O&M) in 
Hamburg. Anfang 2021 konnte 
ich die noch fehlenden Module 
absolvieren und mich „Step by 
Step“ voran arbeiten. Leider war 
eine exakte Planung Corona be-
dingt immer noch nicht möglich, 
aber durch die Flexibilität von 
den OrganisatorInnen, Refe-
rentInnen und TeilnehmerInnen 
konnten die Kurse durchgeführt 
werden. Die Absolvierung des 
gesamten Grundlagenmoduls ist 
nun mit einer Anerkennung des 
„Blista“ Institutes in Marburg 
und des Schweizer Blindenver-
bandes bestätigt worden. 

Wie alles begann - oder besser 
gesagt - ein Start mit Hinder-
nissen…
Das erste Modul in Hamburg 
startete bereits im Februar 
2021. Der Zug war gebucht, die 
Vorbereitungen getroffen und 
ich wollte noch meine letzten 
Tage zu Hause mit meiner Fami-
lie genießen. Jedoch wurde Tirol 
plötzlich zum Virusvariantenge-
biet mit 14. Februar ernannt und 
eine Anreise an diesem geplan-
ten Tag, wäre nicht mehr mög-
lich gewesen. So hieß es am 13. 
Februar, schnell die restlichen 
Sachen packen, den Tirol-Ruck-
sack zu Hause lassen und ab 
nach Deutschland! Das war auch 
gut so, denn tags darauf wurde 
die komplette Zug- und Flug-

fiktiven Schulungsteilnehmern 
durchführten. Die dabei ge-
drehten Filme schauten wir uns 
anschließend im Unterricht, 
gemeinsam mit den anderen 
TeilnehmerInnen, an und be-
werteten die unterschiedlichen 
Schulungen.
Die drei Woche waren im nu 
vorüber, und eine spannende 
Heimreise begann. Die Fahrt 
bis nach Kiefersfelden war kein 
Problem. Jedoch war der Zug-
verkehr zwischen Deutschland 
und Tirol weiter eingestellt, also 
entweder den Umweg über Salz-
burg nehmen oder die Variante 
zu Fuß wählen. Nun ich ent-
schied mich für Letzteres. Ich 
rief mir am Bahnhof Kiefersfel-
den ein Taxi, dieses durfte mich 
bis zum Grenzübergang bringen. 
Von dort konnte ich dann zu Fuß 
die letzten Meter nach Öster-
reich zurücklegen. Auf österrei-
chischer Seite holte mich mein 
Vater ab und schoss noch folgen-
den Schnappschuss:
 

verbindung zwischen Tirol und 
Deutschland eingestellt und 
auch mit dem Auto gab es nur 
mit Sondererlaubnis die Mög-
lichkeit Tirol zu verlassen. 
In Hamburg war, dank voraus-
schauender Planung und ausrei-
chenden Ersatzschulungsorten, 
ein reibungsloser Unterricht 
möglich. Essen gab es zwar nur 
Take-Away und ohne Möglich-
keit im Warmen zu sitzen, aber 
die Schulungen waren gut durch-
führbar - mit FFP 2 Maske und 
Knochenleitungskopfhörern, 
die den nötigen Abstand bei den 
praktischen Lehreinheiten er-
möglichten. 
Viele Selbsterfahrungselemente 
und Einführungsunterrichte zum 
Thema Langstock und diverse 
Techniken standen am Stunden-
plan. Wir lernten Abklärungs-
methoden kennen und machten 
auch schon erste Unterrichts-
einheiten im „Teachback“. Diese 
Lehreinheiten sind vorbereitete, 
gefilmte Einheiten, die wir mit 
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Auch die Bedingungen für das 
zweite Modul in Düren waren 
lange nicht klar. Diesmal hatte 
ich das Glück, dass das Virus-
variantengebiet am 28. März 
2021 aufgehoben wurde und 
der Bezirk Schwaz aufgrund der 
Südafrikavariante zur EU-Impf-
testregion ernannt wurde. So 
konnte ich bei Anreise am 11. 
April in Nordrhein-Westfalen be-
reits zwei Impfungen vorweisen 
und mir so zwei Wochen Qua-
rantäne im Internat des Berufs-
förderungswerkes (BFW) Düren 
ersparen.
Straßenüberquerungen und 
das ruhige Wohngebiet wa-
ren Hauptthemen des zweiten 
Modules. Wir konnten wieder 
viele wichtige und grundlegende 
Erfahrungen unter der Dunkel-
brille und Simulationsbrille 
sammeln, aber auch die Lehrer-
rolle durften wir immer wieder 
übernehmen und erste Einheiten 
gestalten.
 
Im Juli und Oktober fanden das 
dritte und vierte Modul wieder 
in Hamburg statt, die Corona-La-

ge war schon etwas entspannter 
- immer noch mit Abstand und 
Maske - konnten der Unterricht 
wie geplant stattfinden. Weitere 
Selbsterfahrungselemente aber 
auch Theorieschwerpunkte wie 
O&M mit Kindern und O&M mit 
Rollator standen am Programm. 
Auch Fallbesprechungen waren 
immer wieder ein großer Be-
standteil der Ausbildung. So be-
kamen wir einen interessanten 
Einblick in die verschiedenen 
Praxiserfahrungen der anderen 
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TeilnehmerInnen. 
Zwischen den Modulen konnte 
ich viele Lehrpraxiseinheiten 
durchführen und schon im 
Februar meine praktische Ab-
schlusslehrprobe erfolgreich 
absolvieren. Im März fand dann 
das fünfte und letzte Modul, 
wieder in Hamburg, statt. Dieses 
startete mit der schriftlichen 
Abschlussprüfung am 7. März 
2022. Erleichtert, dass ich auch 
diese Prüfung gemeistert habe, 
konnte ich auch im fünften 
Modul wieder unterschiedliche 
Schwerpunkte, unter anderem 
zu den Themen elektronische 
Hilfsmittel, Fernbahn und Führ-
hund erarbeiten. 
Nun wieder zurück in Tirol 
bin ich als Orientierungs- und 
Mobilitätstrainerin im Einsatz 
und freue mich auf die tägliche 
Herausforderungen im Alltag.“

Bild 1: Andrea mit zwei Kof-
fer zu Fuß unterwegs an der 
Grenze
Bild 2: Andrea mit Rollator und 
zwei adaptieren Langstöcken

„Mein Name ist Christian Wanka, 
ich komme aus Innsbruck.
Nach meiner Ausbildung zum 
Ergotherapeuten absolvierte ich 
eine Zusatzausbildung als Trainer 
für lebenspraktische Fertigkeiten 
am Institut IRIS in Hamburg. Bis 

NEUE LEITUNG DES FACHBEREICHS REHA
NEUE LEITUNG DES FACHBEREICHS REHA

Ende 1994 war ich im BSVT an-
gestellt, meine Aufgaben waren das 
LPF-Training mit blinden und seh-
behinderten Menschen. Seit 1995 
unterrichte ich an der Fachhoch-
schule für Gesundheit am Bache-
lor-Studiengang Ergotherapie als 
Lehrer in den Bereichen Projekt-
management, Rehabilitation, Ergo-
nomie und Arbeitsplatzgestaltung 
und Klinische Informatik. Im März 
2021 wurde im BSVT der Fachbe-
reich Rehabilitation neu aufgestellt. 
Seither bin ich mit der adminis-
trativen Leitung des Fachberei-
ches betraut, ich bin aber auch in 

direktem KlientInnenkontakt und 
darf „an der Basis“ lebensprakti-
sche Fertigkeiten vermitteln. Beide 
Aufgaben - das direkte Arbeiten 
mit blinden und sehbehinderten 
Menschen und die Fachbereichslei-
tung Rehabilitation - erfüllen mich 
beruflich sehr, ich sehe transparen-
te Kommunikation als Schlüssel für 
eine gute Arbeit mit Klientinnen 
und MitarbeiterInnen. Offenheit 
und positives Denken ermöglichen 
hier ein sehr engagiertes Arbeiten. 
Ich sehe meinen weiteren Auf-
gaben mit großem Enthusiasmus 
entgegen.“
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SEMINARRÄUME IM BSZ TIROL MIETEN
SEMINARR9UME IM BSZ TIROL MIETEN

        Unser Haus bietet Seminar-
räume in unterschiedlichen 
Größen an. 
Sie können Ihre wirtschaftlichen 
oder organisationstechnischen 
Ausstellungen, Vorträge oder 
Workshops in ruhiger Umge-
bung und mit allem Komfort 
planen.
Der kleine Salon mit 21m² oder 
der Mehrzweckraum mit 68m² 
sind einzeln oder im Gesamten 
buchbar (90m²). Die Bestuh-
lung kann nach persönlichem 
Geschmack oder nach organi-
satorischer Anordnung in Kino-
bestuhlung, Konzertbestuhlung, 
usw. erfolgen. Es besteht die 
Möglichkeit, für Pausenzeiten 
den Garten und die überdach-
te Terrasse zu nutzen. Zudem 
können die Kaffeemaschine und 
der Kühlschrank mit Getränken 
benützt werden.

Technische Geräte für sehbehin-
derte Menschen können ange-
mietet werden, ebenso Braille 
Tastaturen. Für schwerhörende 
Menschen ist eine Induktions-
schleife eingerichtet, tragbare 
Empfangsteile können angemie-
tet werden.
Für Feste und Feiern aller Art 
bitten wir Sie um persönliche 
Kontaktaufnahme. Für weitere 
Auskünfte stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung. Wir sind 
bemüht auf Ihre Wünsche ein-
zugehen und Vieles zu ermög-
lichen. 
Kontakt für Organisation und 
Rückfragen:
Gabriele Jandrasits • Veranstal-
tungen, Öffentlichkeitsarbeit
Telefon: 0512 / 33 4 22 - 17 
Mobil: 0660 / 52 77 332
E-Mail: veranstaltung@bsvt.at

Ausstattung

• WLAN
• Induktionsanlage
• Musikanlage 
• Notebook
• VHS und DVD Player
• TV Kabelanschluss 
• Mikrofone
• Raumbeschallungsanlage 
• Beamer
• Flipchart
• Pinnwand
• Moderatorenkoffer
• elektrische Leinwand
• Raumverdunkelung

Bildbeschreibungen
Bild 1: Mehrzweckraum 
bestuhlt
Bild 2: begrünter Innenhof
Bild 3: Gebäude von außen
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Im Finanzbericht 2021 wurden im Zuge der Anpassungen des RÄG 2014 der Ausweise der Abschreibungen sowie der Auflösung der Subven-
tionen geändert. Bisher wurde die Auflösung der Subventionen unter den sonstigen Erlösen erfasst, nunmehr werden diese direkt unter der 
Position Abschreibungen offen von diesen in Abzug gebracht, wobei der Vorjahreswert angepasst wurde.

Mittelherkunft                     2021   2020  
  
a)  Spenden und sonstige Vermögenserwerbe      558.441,42        418.841,04   
     - gewidmete Spenden          104.150,72           77.843,00   
    - ungewidmete Spenden          454.290,70            340.998,04   

b)  Mitgliedsbeiträge             21.244,00          22.944,35   

c)  Betriebliche Einnahmen          511.099,28        432.523,01 
 - aus öffentlichen Mitteln           420.177,43         349.564,50   
 - sonstige betriebliche Einnahmen          90.921,85           82.958,51 
     
d)  Subventionen und Zuschüsse der öffentlichen Hand      388.258,75         403.689,25   

e)  Sonstige Einnahmen            86.369,70          88.925,75   
     - Vermögensverwaltung            62.855,00         57.756,93 
     - sonstige andere Einnahmen (soweit nicht a bis d)        23.514,70          31.168,82  

         1.565.413,15    1.366.923,40 

Mittelverwendung        2021   2020

a)  Leistungen für statutarisch festgelegte Zwecke    1.083.778,26       957.660,69   
    - Frühförderung/Rehabilitation         553.313,30        477.787,01  
    - Beratungsdienste/Hilfsmittelversorgung       402.504,57         359.929,85   
    - Sozialbetreuung Interessensvertretung        127.960,39         119.943,83

b)  Spendenwerbung           173.333,15        178.742,19   

c)  Verwaltungsaufwand            78.007,75           87.805,18   

d) Sonstiger Aufwand (soweit nicht a bis c)          90.143,57           75.713,76   
      - Aufwand Vermietung            47.406,54          40.922,93 
 - Abschreibungen von Forderungen            2.365,28                            400,00 
 - Abschreibungen auf Anlagevermögen         40.371,75          34.390,83 

e) Jahresüberschuss          140.150,42         67.001,58 

 
         1.565.413,15   1.366.923,40 

FINANZBERICHT
FINANZBERICHT



Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol    Bezirksstelle Osttirol
Amraser Straße 87 · 6020 Innsbruck     im Dolomitencenter
Tel.: 0512 / 33 4 22        Amlacher Straße 2, Stiege 2 · 9900 Lienz 
Fax: 0512 / 33 4 22 - 85       Tel.: 04852 / 65 5 98
office@bsvt.at	 	 	 	 	 			osttirol@bsvt.at

www.facebook.at/BSVTirol
Newsletter	abonnieren:	E-Mail	an	newsletter@bsvt.at

Der Verein wird statutarisch nach den Vorgaben der Gemeinnützigkeit und Mildtätigkeit 
geführt. Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit sind die Basis eines nachhaltigen Finanz-
managements.	Der	BSVT	erfüllt	seine	Aufgabe	unabhängig	von	politischen	Einflüssen	
und	ideologischen	Tendenzen.	Der	BSVT	finanziert	sich	in	erster	Linie	durch	Spenden,	
Subventionen und seine betrieblichen Einnahmen.
Zuordnung Vereinsführung & Spendenwerbung: Obmann Dipl. Päd. Klaus Guggenberger 
DSGVO: Datenschutzbeauftragter IT Hannes Pardeller
Mitglieder und Verwaltung: Mag.a Angelika Strigl
Finanzgebarung, Betriebsagenden, Spendenverwendung: GF/GL Markus Zettinig, MBA. MSc. 

Seit 25. 5. 2018 gilt die neue EU-Datenschutzverordnung (DSGVO). Um weiterhin die 
exakte und gewohnte Kommunikation mit Ihnen per Mail oder Telefon aufrecht zu 
erhalten, benötigen wir Ihre Zustimmung. Ihre Zustimmung können Sie jederzeit durch 
eine	E-Mail	an	office@bsvt.at	widerrufen.

Der Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol (BSVT) ist die Landesorganisation Tirol 
des Blinden- und Sehbehindertenverbandes Österreich (BSVÖ).

Laut unseren Statuten sind wir angehalten, wirtschaftlich und sparsam zu agieren. 
Aus diesem Grund haben wir uns entschlossen, die Printausgabe des 

Jahresberichts 2021 in schwarz/weiß aufzulegen. 

www.bsvt.at

0516605166

Blinde und sehbehinderte Tirolerinnen und Tiroler 
brauchen Ihre Unterstützung!

Spendenkonto:
Tiroler Sparkasse
IBAN: AT 41 2050 3000 0003 0155
BIC: SPIHAT22XXX


